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Berlin den 171. Oktober. Ihre Koͤnigl. Ho⸗ 
heiten die Prinzen Alexander und Georg, 
Soͤhne Sr. Koͤnigl. Hoheit des Prinzen Friedrich, 
ſind von Bernburg hier eingetroffen. 125 
Der Juſtiz-Kommiffarius RL x dem. hie- 
ſigen Skadtgericht iſt in gleicher Eigenſchaft an das 
ade verſetzt, und an deſſen Stelle der 
bisherige Kammergerichts⸗Aſſeſſor und Land⸗ und 
Stadtrichter Fur bach in Lauenburg zum Juſtiz⸗ 
Kommiffarius bei dem hieſigen Stadtgericht er⸗ 
nannt worden. er TEE 
Se. Durchlaucht der Prinz Herrmann zu 
Waldeck und Pyrmont, iſt nach Weſtphalen, 
Se. Durchlaucht der Fürſt Philipp von 
Croy, nach Düffeldorf abgereiſ. 


— Rn 


A u s I 4 n d. 


Ri Fran kr el ch. EIER? 
Paris den 3. Oktober. Eine vom Moöniteur 
mitgetheilte telegraphiſche Depeſche meldet, daß 


liſondo am 29. Septbr. durch den General Cor: 3 


dova deblokirt worden iſt. An demſelben Tage 
waren auch Waffen⸗Zufuhren daſelbſt eingetroffen. 
= Bein Seren ſich 15 — u Cuevillas, 
45 4 a a 

le 1 ee ee 
l richte Über die Verhandlungen in der Spa⸗ 
niſchen Prokuradoren⸗Kammer Be 25. und ie 
Mts., die heute auf Privat⸗Wegen aus Madrid 
bier eingegangen find, geben Aufſchluß darüber, 


1285 5 Deienſtag den 14. Oktober. 


wie es zuging, daß anfaͤnglich die Nachricht von 
der Anerkennung aller Anleihen und erſt ſpaͤter die 
von der Verwerfung der Guebhardſchen Anleihen 
an der biefigen Boͤrſe bekannt gemacht wurde. Die 
Prokuradoren⸗Kammer hatte in der That in der 
Sitzung vom 25. Sept. den erſten Artikel des Tor⸗ 
rend'ſchen Geſetz-Entwurfs mit einer Majoritaͤt 
von 63 gegen 47 Stimmen ohne Modification ans 


genommen, und erſt am folgenden Tage, in der 


Sitzung vom 26., modiftzirte fie dieſen ihren Be⸗ 
ſchluß dadurch, daß ſie ein von Herrn Morales 
Diaz Cortina vorgeſchlagenes Amendement zu dem 
erſten Artikel mit 62 gegen 37, alſo mit einer Ma⸗ 
joritaͤt von 25 Stimmen annahm; dieſes Amendes 
ment lautete folgendermaßen: „Die Kammer will 
dem erſten Artikel des Geſetz-Entwurfes der Re⸗ 
gierung die Worte: mit Ausnahme der Gueb⸗ 
hardſchen Anleihe, hinzugefügt wiſſen.“ 
Zehn Mitglieder enthielten ſich der Abſtimmung 
über dieſes Amendement, fo wie am Tage vorher 
8 Mitglieder über den erſten Artikel nicht mitge⸗ 
ſtimmt hatten. Zu bemerken iſt jedoch noch, daß 
der Praͤſident ſchon am Schluß der Sitzung vom 
25. nachdem der erſte Artikel angenommen wor⸗ 
den war, der Verſammlung anzeigte, daß ein 
uſatz zu demſelben vorgeſchne g e wor⸗ 
den fei, und daß die Kammer die Diskuſſton bare 
fiber auf den folgenden Tag verſchob. Vor dem 
Amendement des Herrn Cortina wurden drei von 
andern Mitgliedern in Vorſchlag gebrachte Amen⸗ 
dements verworfen. f N 
Der Temps ſagt: „Wir können über die bekla⸗ 
genswerthe Wuth des Boͤrſenſpiels, die ſich einer 
ſo großen Anzahl von Perſonen bemaͤchtigt hat, 
nicht ſtillſchweigend hinweggehen. Alles, was die 
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Liebe zur Verſchwendung, der Wunſch, ſich ſchnell 
ein Vermögen zu verſchaffen, der Abſcheu gegen 
alle Arbeit abenteuerlichen Spekulanten an Leiden⸗ 
ſchaft und unſinniger Wuth einfloͤßen kann, iſt dem 
vernünftigern Theile des Publikums ſeit einigen 
Wochen als Schauſpiel gegeben worden. Es liegt 
eine tiefe Unſittlichkeit in der Berechnung jener 
Leute, die auf dieſe Weiſe das Wenige, was ſie 
beſitzen, und oft auch das, was ſie nicht beſitzen, 
aufs Spiel ſetzen, und ſich gleichſam mit Ueberle⸗ 
gung in Elend und Schande ſtuͤrzen. 
daß die Bemerkungen der Preſſe zu leicht wiegen, 
um der ſchauderhaften Habgier, die ſich die Pariſer 
Boͤrſe zum Tempel auserſehen hat, das Gleichge⸗ 
wicht zu halten. Aber die öffentliche Meinung, die 
wir zu ſtudiren und immer wieder kund zu machen 
verpflichtet find, brandmarkt von Tage zu Tage 
mit mehr Energie jenes ſchimpfliche Laſter unſerer 
Zeit; und wir wurden glauben, unſere heiligſten 
Verpflichtungen unerfüllt zu laſſen, wenn wir nicht 
wenigſtens verſuchten, die rechtlichen Haͤuſer, die 
ſich, wie man ſagt, durch das Boͤrſenſpiel fort⸗ 
reißen laſſen, von dieſem verderblichen Wege ab⸗ 
zulenken.“ 83 50 
Einem Privat-Schreiben aus Bayonne vom 
28. v. Mts. zufolge, würde der General Rodil das 
Kommando noch ſo lange beibehalten, bis dem 
General Mina ſein Geſundheits-Zuſtand erlaube, 
ich zur Armee zu begeben, was vielleicht noch Mo⸗ 
nate dauern koͤnnte. i 
Deutfhlamd. 
Frankfurt a. M. den 8. Oktober. UnfereBörfe 
war heute ſehr bewegt. Es kam heute Vormittag 
ein Kourier aus Paris an, mit der Meldung, daß 
die Spanifche Sprocent. Rente an der Pariſer Mon⸗ 
tags⸗Börſe (6 Okt.) wieder um 10 pCt. gefal⸗ 
len ſei. Bald erfuhr man die Urſache. Eine tele⸗ 
graphiſche Depeſche aus Bayonne vom 5. Oktober 
war am Montag um 1 Uhr 43 Minuten an der 
Boͤrſe angeſchlagen worden, beſagend: „Der Fran⸗ 
zoͤſiſche Botſchafter berichtet aus Madrid vom 30. 
September, daß die Prokuradoren-Kommer gegen 
den neuerdings erfolgten Bericht und 
Antrag der Finanz⸗Kommiſſion (fatt alle 
Schulden des Staats für voll anzuerkennen), % ak- 
tive Schuld und % paffive zu regulıren ‚bes 
ſchloſſen habe. Hier, wo man noch nicht ſo raſch 
vorangegangen war, hatte man nicht nöthig, 10 
pCt. zurückzugehen. Die Sproe. Rente ging nur 
von 50 auf 47% à % zurück. RE 
In der Bundestags⸗Sitzung vom IT. Sept. ſoll, 
ſicherm Vernehmen nach, der Beſchluß gefaßt wor⸗ 
den ſeyn, „den hoͤchſten und hohen Regierungen, 
von denen nicht [bon im Allgemeinen das Studiren 
auf ausländiſchen Uniberſitäten verboten worden iſt, 
die erforderlichen Verfügungen anheim zu geben, 
damit ihre Unterthanen gehindert werden, die Uni⸗ 


* 


Wir wiſſen, 


verfität Bern zu beſuchen.“ Der Beſchluß ſoll rin: 
ſtimmig gefaßt worden ſeyn, und demſelben das 
Motiv zum Grunde liegen, daß die neue Hochſchule 
im höchſten Grade eine Pflanzſchule revolutionai⸗ 
rer, die Ruhe und Ordnung der deutſchen Nachbar- 
Staaten gefährdenden Grundſaͤtze und eine Zufluchts⸗ 
ftätte für Lehrer und Studirende zu werden drohe, 
die wegen pelitiſcher Vergehen Deutſchland zu vers 
laſſen gezwungen ſeien. Die Anftellangen von 
Snell, Siebenpfeiffer, Troxler und Herzog ſollen 
dabei beſonders herausgehoben worden ſeyn. Auch 
will verlauten, daß wegen der in der jüngften Zeit 
in der Schweiz ꝛc. von deutſchen Flüchtlingen unter 
den wandernden Handwerksgeſellen geſtifteten Vers 
eine ein allgemeines Verbot des Wanderns nach 
Frankreich, Belgien und der Schweiz bis zu Ende 
des Jahres 1836 ergehen werde oder beceits ergan⸗ 
gen ſei. (Allg. Zeit.) 
Großbritannien. 
London den 3. Oktober, 10% Uhr Abends. (H. 
Correſp.) Die Nachricht von dem Ableden Dom 
Pedro's am 22. v. M., welche über Madrid hieher 
gemeldet worden, hat ſich freilich nicht beftätigt ; 
leider aber iſt jenes betruͤbende Ereigniß dennoch, 
wenn auch erſt fpäter, eingetreten. Ein Kourier aus 
Falmouth, wo das Dampfboot „African“, welches 
Liſſabon am * v. Mts. verlaſſen, ſo eben einge⸗ 
troffen war, überbringt die Nachricht, daß Se. 
Karferl, Majeſtät der Herzog von Bras 
ganza am 24. Sept. um 23 Uhr Nachmit⸗ 
tags verſchieden ift, Liſſabon war durchaus 
ruhig, doch herrſchte allgemein eine unbefchreibliche 
Veſtürzung. Bereits an demſelben Tage erſchien 
eine außerordentliche Beilage zur Hof-Zeitung, in 
welcher die Oekrete der Kbalgin in Betreff der neuen 
Miaiſterial⸗Ernennungen enthalten find. Der Nerz 
zog von Palmella iſt zum Praͤſidenten des Miniſte⸗ 
rial⸗Conſeils, der Herzog von Terceira zum Kriegs- 
Miniſter, der Graf von Villareal zum Miniſter der 
auswärtigen Angelegenbeiten, der Biſchof von Coim⸗ 
bro, Fray Francisco de Sam Luiz, zum Minifter 
des Innern, der Staatsroth Barreto Ferraz zum 
Juſtiz⸗Miniſter ernannt; Herr Joſe da Silva Cars 
valho bleibt Finanz⸗Miniſter, Herr Agoſtinho Joſe 
Freire geht zum Marine-Departement über. Wegen 
der Erhebung des Herzogs von Palmella zum Cons 
ſeils ⸗Präſidenten iſt der Stagtsrath Trigozo zum 
Vice⸗Praͤſidenten der Pairskammer ernannt. Von 
dem Marquis von Saldauba iſt nicht die Rede. 
Das neue Miniſterium, wenn auch in feinen weſent⸗ 
lichen Beſtandtheilen ein ariſtokratiſches, iſt dennoch, 
da die Herren. Silva Carvalho und Freire ihre Sitze 
im Kabinet behalten, einſtweilen als ein Coalitions⸗ 
Miniſterium anzufeben. et lenz 
Den letzten Ne richten aus Ver neruz zufelge, 
glaubte man daſelbſt allgemein, daß General Dans 
tana den Kaſſer⸗Titel anzunehmen: beabsichtigte, je⸗ 
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doch nur um auf dieſe Weife einem Spaniſchen Prin⸗ 
zen den Weg zur Herrſchaft über Mexiko zu bahnen 
und ſelber dann deſſen Vice-Koͤnig zu ſeyn. Als 
einen vorläufigen Schritt hierzu betrachtet man das 
Dekret, welches alle durch den Kongreß verbannte 


Perſonen, Spanier ſowohl, als Kreolen, zurüuͤck⸗ 


beruft. Der Präpident hat gegen diejenigen, welche 
fi) ihm widerſetzten, große Milde und Maͤßigung 
eg und ſelbſt denen verziehen, welche die Waf⸗ 


fen gegen ihn erhoben. — Die Cholera wuͤthet noch 


immer zu Oaxaca, Mexiko und in der Umgegend. 
In der Mitte des Auguſt erwartete man zu Vera⸗ 
cruz eine ſtarke Conducta, die wohl den Handel wie⸗ 
der etwas beleben wird. General Quintana, wel⸗ 
cher zu Puebla kommandirte, iſt während der Ber 
lagerung ſtark verwundet worden. Gegen Jalisco 
iſt eine ſtarke Truppenmacht abgeſandt. 
M ri . 
Vera⸗Cruz den 1. Aug. Die Stadt Puebla 


bat ſich am 22. Juli wirklich den Truppen Santa= 
na's ergeben, und es iſt ſomit die Revolution oder 


vielmehr Contre-Revolution zu Gunſten des Klerus 
und der Kirche vollkommen gelungen. Mehrere 


‚Städte und Garnifonen haben ſich nicht nur aus⸗ 
drücklich gegen alle kirchliche Reformen, ſondern 


auch gegen die Duldung irgend einer andern Reli⸗ 
geg außer der Roͤmiſch-Katholiſchen, ausgeſpro⸗ 
en. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau den 7. Oktober. Bis jetzt ſind auf 


unſerm Wollmarkt (don auſebuliche Quantitäten 


Polniſcher Wolle angekommen, Schleſiſche (wie im⸗ 
mer im Herbſt) weniger. Der Ball iſt eroͤffnet, 
aber noch feblen die Tänzer, und der Klang des Sil⸗ 
bers iſt noch ein dumpfes Klappern. 


Unter. den Verbindungen mit Indien zu Lande 
verdient eine beſonders bemerkt zu werden, die un: 
ter Leitung eines gewiſſen Herrn Robert Tod, eines 
Brittiſchen Kaufmannes, der auch zu Bagdad ein 
Handelsbaus hat, zu Damaskus errichtet wurde. 
Er hat mit Unterſtützung des Brittiſchen Reſidenten 
zu Bagdad und Baſſorah, Herrn Taylor, und uns 
ter Beikritt der gegenwartigen Beboͤrden in Syrien, 
eiue Linje von Kovrieren von Damaskus aus nach 

beiden vorgenonnten Städten errichtet. Alle 20 
age wird ein Kourier von Damaskus abgefertigt, 
87 die Reiſe nach Baſſorah in 16 bis 23 Tagen zus 
rücklegt. Von dort aus geben die Briefe mit dem 
erſten Schiffe nach Bombay. Zwiſchen Konſtanti⸗ 
nopel und Aleppo beſteht eine monatliche Kommu⸗ 
nikation durch Regierungstataren, welche gewoͤhn⸗ 
lich 15 Tage zwiſchen den beiden Städten unter 
wegs ſind. Dieſer Weg bat vor andern den Vor⸗ 
theil voraus ’ daß er weniger dem Uabeſtande der 
See ausgeſetzt iſt. Die gewohnliche Zeit, welche 


ein Brief von London nach Vaſſorah braucht, wuͤr⸗ 
de auf dieſe Weiſe ungefähr 70 Tage ſeyn; naͤm⸗ 
lich von London nach Kouftantinopel 27 bis 30 Tas 
ge; von Konftantinopel nach Aleppo, wit dem Zus 
tar, 15 Tage; von Aleppo nach Damaskus 7 Tas 
ge; von Damaskus nach Bagdad 8 bis 14 Kur 
von Bagdad nach Ba oroh 7 Tage; zuſammen 74 
Tage. Zwiſchen Baſſorab und Bombay find, je 
nachdem der Monfun weht oder nicht, die Verbin⸗ 
dungen mehr oder minder lebhaft. Bei Gelegenhei— 
ten, wo man keine Koſten ſcheute, wurde die anges 
gebene Zeit faſt um die Hälfte abgekürzt. Eine Eſta⸗ 
fette geht von London nach Konftantinopel in 16 
bis 18 Tagen, und bezahlt man den Tatar gut, 
ſo macht er die Reiſe von der letzten Stadt nach 
Aleppo in 6 Tagen. 


Mokka, berühmt wegen ſeines Kaffee's, bringt 
jetzt keine Bohne mehr hervor; man muß 80 bis 
100 Stunden in Yemen vordringen, um bis an die 
Kaffeepflanzungen zu kommen. Dieſe befinden ſich 
auf Saudſtrecken, welche man durch weit geleitete 
Bäche bewaͤſſert, was beſonders um die Bluͤthezeit 
nöthig iſt. Die Baume find auſehnlich (nicht kleine 
Sträucher, wie bei Batavia, wo ſie die Große un⸗ 
ſerer Jasminſtraͤucher haben) und geben einzeln zu 
50 Pfund Bohnen. Dorthin nun ſtrebt Mehemed— 
Ali, der Kaufmann — nicht der Eroberer — fein 
Beſitzthum auszudehnen. 


Ein polniſcher Edelmann fing im vorigen Jahre 


bei Lemberg auf ſeiner Wieſe einen Storch, ließ ihn 


aber wieder fliegen mit einem leichten eiſernen Hals⸗ 
bande, darauf die Worte: Haec ciconia ex Polonia. 
In dieſem Jahre kehrte der Storch dahin zurück, 
und, wieder gefangen, zeigte ſich dem erſtaunten 
Edelmann unter dem eiſernen ein duͤnnes goldenes 
Halsband mit den Worten: India cum donis re- 
mittit ciconiam Polonis. “) Nachdem viele Nach: 
baren eingeladen erſchienen, die uͤberraſchende Bots 
ſchaft zu leſen, ward der geflügelte Träger derſel— 
ben feiner Freiheit wiedergegeben. 


Neapel. Waͤhrend des letzten Ausbruchs des 
Veſuvs gegen Ende Auguſts ereignete fi in der 
Nähe von Oktajano, wo die Lava am meiſten Zer⸗ 
ſtoͤrung anrichtete, ein hoͤchſt erſchuͤtternder Vorfall. 
Eine arme Familie hatte ſich mit traurigem Herzen 
aus ihrem don zwei Lavaſtroͤmen bedrohten Haͤus⸗ 
chen entfernt, als ſie bemerkte, daß eine kleine Toch⸗ 
ter noch zurück war. Sie wollte umkehren, allein 
dieſſeits des Hauſes hatten ſich zwei Lavakanaͤle 
ſchon geſchloſſen. Jetzt ſahen ſie ihr Kind, das 


— 


e) Jene beiden Infchriften heißen zu deutſch: 
ezeichnet ward in Polenland 

Der Storch mit dieſem Eiſenband. — 
Und: Aus Indien mit goldener Laſt 


AZauruͤck zum fernen Land des Piaſt. — 


noch einen alten Hund hatte rekten wollen, zum 
Hauſe heraustreten. Ein Feuerſtrom floß zwiſchen 
ihnen und Rettung ſchien unmoͤgiich. Schon ſank 
hinter dem Kinde das Haus in die fluͤſſige Gluth 
und jeden Augenblick fuͤrchtete man, daß fie auch 
den Fleck, den das Kind einnahm, verſchlingen wuͤr— 
de. Allein wie durch ein Wunder blieb derſelbe frei, 
während die Lava vor und hinter dem Kinde ſich in 
Einen Strom vereinigt hatte. In dieſer fuͤrchter— 
lichen Lage blieb das Kind einen Tag und eine Nacht, 
nämlich bis zum Morgen des 29., wo die Lavaſtroͤ— 
me aufhoͤrten und Rettung gebracht werden konnte. 


E Thie gt e 5 

„Der inhaltreiche Zettel lockte am verſloſſenen Sonntag 
ein zahlreiches Publikum ins Theater, und wohl Nie⸗ 
mand hat daſſelbe unbefriedigt verlaſſen. In dem klei⸗ 
nen Lufifpiele „Komm her“ hatte Madame Juſt mehrere 
recht gelungene Momente; desgleichen Herr Anhold, der 
ſich dürch eine ruhige Aktion und eine dialektfreie Aus⸗ 
ſprache vortheilhaft auszeichnet. Dagegen fehlt es dem 
achtungswerthen Gaſt an Mimik, indem ſein volles run⸗ 
des Geſicht keine freie und ſcharfe Muskelbewegung zu⸗ 
läßt. Einige Sprachfehler wirkten ſiörend. — Das Luſi⸗ 
Sec „Das Vogelſchießen“ wurde — bis auf die Schluß⸗ 

cene — brav gegeben und ſprach ſehr an. Die Herren 
Vogt und Ruͤthling waren ausgezeichnet, und auch die 

erren Haͤnſel, Bohm und v. Lavallade, ſo wie die 
damen Heiniſch, Zeeh und Heinefetter verdienen alles 
Lob. Die Poſſe „Die menſchlichen Leidenſchaften“ 
8 dem Ref. durchaus nicht an; doch gefiel ie einem 

heil des Publikums dergeſtalt, daß Herr Anhold reich- 
lichen Beifall erndtete und 5 die Tanzſcenen wieder⸗ 
48 mußte Die „Marmorbilder“ waren von demſel⸗ 
en Kuͤnſtler ſehr ſiunreich gruppirt, und fanden allge⸗ 
meinen, wohlverdienten Beifall. 3 
B ttt 

Stadt ⸗ Theater. 

Dienftag den 13. Oktober: Karl XII. auf der 
Inſel Rügen; Luſtſpiel ing Akten, nach dem 
Eagliſchen des Planché von Both. (Buͤrgermeiſter 
Muckebold: Herr An hold, als Gaſt.) — Hierauf: 
Bilder, arrangirt von Herrn Anhold.“ 2 

Subhaſtattons⸗ Patent. 

Zur Fortſetzung der nothwendigen Subhaſtation 
der im Pleſchener Kreiſe belegenen Guter Zakrze⸗ 
wo, welches auf 12,896 Thlr. 21 Sgr. 2 Pf. und 
Roſzkowko, Felicianow und Pruſſy, die 
auf 26,410 Thlr. 6 Sgr. 5 Pf. gerichtlich abge⸗ 
ſchaͤtzt worden, zu deren Verkauf bereits am ı7ten 
Januar d. J. ein peremtoriſcher Termin angeſtan⸗ 
den hat, in welchem aber kein Gebot abgegeben 
worden, iſt auf den Antrag der Glaͤubiger ein neuer 
peremtoriſcher Vietungs-Termin auf 

den zoſten December 1834 Vor⸗ 
mittags um 9 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗Rath Wlebmer hier in uns 
ſerm Seſſions zimmer angeſetzt. Beſitzfaͤhigen Kaͤu⸗ 
fern wird dieſer Termin mit dem Beifügen hier⸗ 
durch bekannt gemacht, daß die Taxe, der neueſte 
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Hypotheken-Schein und die Kaufbedingungen in 
unſerer Regiſtratur eingeſehen werden koͤnnen. 
Zugleich werden die, ihrem Namen und Wohn— 
orte nach unbekannten Erben des Polniſchen Ge⸗ 
nerals Anton v. Madalinski, ferner der Michael 
v. Uminski als Real⸗Glaͤubiger von dem gedachten 
Termine in Kenntniß geſetzt. a I11•J 
Krotoſchin den 10. September 1834. 
Kbnigl. Preuß. Landgericht. 
er Beſitzer mehrerer Vorwerke im Großher⸗ 
zogthum Poſen, 3 Meilen von Poſen, beabſichti⸗ 
get, da fein Viehſtand wegen Kürze des Beſitzes 
noch nicht vollzählig iſt, und begünftiget durch eine 
wohlgerathene Sutter «Ernte, 300 bis 400 Schaafe 
oder Hammel zur Durchwinterung und wenn es 
verlangt wird auf die Weide bis Michaelis 1835 
zu nehmen. Hierauf reflektirende Schaͤferei-Be⸗ 
ſitzer werden erſucht, ſich perſoͤnlich oder in por⸗ 
tofreien Briefen an den Herrn Regierungs⸗ 
Aſſeſſor Naumann in Poſen, Fiſcherei r. 
89., zu wenden, welcher die Güte haben wird, 
nahere Auskunft zu ertheilen. 8 
In dem, auf der Vorstadt St. Martin belege⸗ 
nen, dem Kaufmann Herrn Scholtz gehoͤrigen 
Haufe iſt eine große heizbare Stube von 3 Fen⸗ 
ſtern, nebſt Keller und Küche, von jetzt ab bis ult. 
Maͤrz k. J. für den Betrag von überhaupt 18 Thlr. 
zu vermiethen. Das Nähere iſt zu erfahren beim 
Oekonom des Caſino am Markt. 
Poſen den 12. Oktober 1834. 
Die Direction des Caſinb. 
Jamaica Ru mm, 
etwas wirklich ausgezeichnet Schoͤnes, erhielt und 
empfiehlt Guſtav Bielefeld. 


Börse von Berlin. 


Dien 44, Oetober 1834. 


Staats - Schuld scheme 
Preuss. Engl. Obligät. 1830. « ꝛðN 
Präm. Scheine d. Seehandlung ;; . 
Kurm, Oblig. mit lauf, Coup. 
Neum, Inter. Scheine dto 
Berliner Stadt- Obligationen 
Königsberger l 3 
Elbinger 

Danz. dito v. in T. 


8 
E 


dito 


Aden „ 
1 ir 
Westpreussische Pfandbriefe 
Grossherz. Posensche R . 


— 


Sinn 


Ostpreussische to 
Pommersche to 
Kur- und Neumärkische dito 
Schlesische dito 6 
Rückstands-Coup, d. Kur- u- Neumark 
Zins-Scheine der Kur- und Neumark k 
Holl. vollw« Ducaten + 
Neue dito 
Friedrichs d'or 
Disconto «d. 


111651 Seele > 


„„ 
24 
4 1 [3 
ve.‘ 


